






134

4 Aufbauend auf kulturhistorischen 
Qualitäten

Die Gestaltqualität der historischen alpinen Städte und 
Dörfer ist unübertroffen, da sie im Ringen mit den land-
schaftlichen Bedingungen zu besonderen Werten führen. 
Alle Beispiele entwickeln die Handlungsinitiativen aus dem 
regionsspezifischen Umfeld. Unterschiedlichste Reglemen-
tierungen finden daher Anwendung – jedoch immer unter 
Beteiligung höchster Fachkompetenz.
Beispiel
In Tenno, Trentino, wird eine fast vergessene leerstehende 
Struktur mit großer denkmalpflegerischer und architektoni-
scher Kompetenz wieder belebt und der Gesellschaft zur 
Verfügung gestellt.

5 Ortsbezogenheit und globalisierte 
Kommunikation

Der Genius Loci – die Ortsbezogenheit – garantiert die 
räumliche Unverwechselbarkeit, die in der globalisierten 
Kommunikation immer größeren Stellenwert erhält. Die 
Kohärenz von Topografie, Materialität, Raumbildung, Licht, 
Klima und Lebensvorgängen gilt es zu entdecken und 
langfristig kontinuierlich weiterzuentwickeln.
Beispiel
Die Gemeinde Monte Carasso, Tessin, drohte in globalisiert-
oberflächlichen Raumbildungen ihre Identität zu verlieren. 
Über die Entdeckung verborgener typologischer, städtebau-
licher und gesellschaftlicher Systeme werden materielle 
Strukturen entwickelt, die aus dem Ort und seinen Eigen-
heiten heraus einen neuen Kontext bilden.
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6 Technische Innovation Technische Innovationen bestimmen in weiten Lebensberei-
chen die Abläufe: Kommunikationssysteme, Bautechnologie 
und Energiesysteme, Mobilitätssysteme. Die Schwierigkeit 
und Herausforderung besteht in der Integration der techni-
schen Innovationen, ohne bestehende wertvolle Strukturen 
zu vernachlässigen oder zu zerstören.
Beispiel
In St. Anton, Tirol, führte die Skiweltmeisterschaft zur 
kompletten Neuordnung der Mobilitätsstrukturen. Die 
Untertunnelungen von Autobahn und Eisenbahn ermögli-
chen großzügige Freiräume im Ortsbereich mit unmittelbaren 
Liftanbindungen.

7 Fachkompetenz Top-down Behördliche Fachkompetenz arbeitet unabhängig ohne 
Interesse an Gewinnmaximierung. Die generellen gesell-
schaftlichen Zielsetzungen – z. B. die Nachhaltigkeitsmaxi-
men – können langfristig und kontinuierlich über Förderun-
gen in die Umsetzung geführt werden. In allen Projekten 
finden sich wesentliche Impulsgeber in den übergeordneten 
Behörden.
Beispiel
Die Stadt Hallein, Salzburg, bestimmt die Innenentwicklung 
der Stadt zum Leitbild und erhält wesentliche Impulse und 
Förderungen von den Landesbehörden. Damit wird die 
projektbezogene Realisierung unter qualifizierter Kompetenz 
garantiert.
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8 Fachkompetenz aus dem Projekt

Die Nachhaltigkeit eines sozialen Systems bezieht sich in 
erster Linie auf seine Lern- und Entwicklungsfähigkeit. Dabei 
gilt es, die betroffene Bevölkerung an der Entwicklung ihres 
Lebensumfeldes teilhaben zu lassen und die Entscheidung 
für eine dauerhafte, auf gesellschaftlichen Konsens und 
soziale Gerechtigkeit basierende Entwicklung zu fördern.
Für Kommunen besteht die Notwendigkeit der Kooperation, 
da sich komplexe Aufgaben besser im regionalen Verbund 
lösen lassen.
Beispiel
Oberes Rheintal – Vorarlberg, St. Gallen
Die Gemeinden haben erkannt, dass städtebauliche 
Visionen nur über innovative Kooperationen realisierbar sind. 
Über intensive Moderationen und Abstimmungsvorgänge 
wird versucht, die räumlichen Strukturen in Kohärenz mit 
den Lebensvorgängen zu bringen.

Die Qualität der Projektrealisierung ist von den an der 
 Maßnahme beteiligten Personen abhängig. Bauherrenschaft 
und Architekt bestimmen das Konzept, dessen Kern die 
Philo sophie des Projektes bildet. Fachkompetenz wird  häufig 
von außen (z. B. Wettbewerbswesen) gewonnen und kann 
unvor ein genommen technische, künstlerische und program-
matische Ziele vereinbaren.
Beispiel
In Vrin – Val Lumnezia, Graubünden, sind Agrarwissen-
schaftler und Architekt die Initiatoren des Projektes und 
garantieren den fachlichen Qualitätsanspruch.

9 Bündelungsfunktion der Kommune 
auch im Verbund mit der Region und 
den Bürgern
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Image und Akzeptanz

Die positiven Strategien und städtebaulichen Ansätze der 
behandelten alpinen Siedlungsmodelle tragen und 
 vermitteln „Images“ – bildhafte Philosophien, die von der 
Gesellschaft akzeptiert sind.
Die Verantwortlichkeiten lassen sich in allen Projekten an 
Schlüsselpersonen festmachen, die sich öffentlich mit den 
Siedlungsmodellen identifizieren und damit Wertehaltun-
gen nach außen und innen transportieren.

Die dauerhafte Vermittlung motiviert alle Beteiligten, die 
Projekte prozesshaft weiterzuentwickeln, neu zu initiieren 
und an anderen Orten anzustoßen.

Dazu möchte die Veröffentlichung einen Beitrag leisten.

Die Gesetze sind in den einzelnen Regionen durchaus 
unterschiedlich, billigen jedoch der Kommune die Schlüs-
selposition in der Moderation der Interessen zu.
Das bedeutet: Die Rahmenbedingungen für Förderstellen 
und Zuschussgeber müssen entsprechend den Kriterien 
von 1 bis 9 gebildet werden, um im verstärkten Maße zur 
Umsetzung zu gelangen.
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Billigungs- und 
 Auslegungsbeschluss

Öffentliche Auslegung
§ 3 Abs. 2 BauGB

TÖB – Behördenbeteiligung 
§ 4 Abs. 2 BauGB

Behandlung der Anregungen
Abwägung § 1 Abs. 7 BauGB

Satzungsbeschluss
durch Gemeinderat
§ 10 Abs. 1.2 BauGB

Bekanntmachung
§ 10 Abs. 2 BauGB

Aufstellungsbeschluss
§ 8 Abs. 2 BauGB

Bürger

Vorentwurf mit 
Umweltbericht § 2a BauGB

Entwurf mit Fortschreibung 
des Umweltberichts

Planfassung mit 
 Umweltbericht

Billigung des Vorentwurfes

TÖB – Frühzeitige 
 Behördenbeteiligung 
§ 4 Abs. 1 BauGB

Behandlung der 
 Eingegangenen Äußerungen

Rechtliche Grundlagen – Bayern

Behörde Experte

Frühzeitige Beteiligung  
der Öffentlichkeit
§ 3 Abs. 1 BauGB

Bauplanungsrecht Bayern 

Vorbereitender Bauleitplan 
Flächennutzungsplan

(i.d.R. Flächennutzungsplan mit 
integriertem Landschaftsplan)
Rechtswirksam nach Bekanntmachung 
Bindend für TÖB; nicht anfechtbar

UVP = Umweltverträglichkeitsprüfung
TÖB = Behörden und sonstige Träger öffentlicher 
 Belänge

S
tu

fe
 1

S
tu

fe
 2

Billigungs- und 
 Auslegungsbeschluss

Öffentliche Auslegung
§ 3 Abs. 2 BauGB

TÖB – Behördenbeteiligung 
§ 4 Abs. 2 BauGB

Behandlung der Anregungen
Abwägung § 1 Abs. 7 BauGB

Feststellungsbeschluss

Genehmigung durch nächst 
höhere Baubehörde
§ 6 Abs. 1 BauGB

Bekanntmachung
§ 6 Abs. 5 BauGB

Aufstellungsbeschluss
des Gemeinderates

Bürger

Vorentwurf mit 
Umweltbericht § 2a BauGB

Entwurf mit Fortschreibung 
des Umweltberichts

Genehmigungsfähige Plan-
fassung mit Umweltbericht

Billigung des Vorentwurfes

TÖB – Frühzeitige 
 Behördenbeteiligung 
§ 4 Abs. 1 BauGB

Behandlung der 
 Eingegangenen Äußerungen

Behörde Experte

Frühzeitige Beteiligung  
der Öffentlichkeit
§ 3 Abs. 1 BauGB

Verbindlicher Bauleitplan 
Bebauungsplan

(i. d. R. qualifizierter Bebauungsplan mit 
integriertem Grünordnungsplan)
Kommunales Gesetz für jedermann 
nach Bekanntmachung rechtskräftig: 
Normenkontrolle möglich

S
tu

fe
 1

S
tu

fe
 2
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Bauordnungsrecht Bayern
Objektplanung
Baugenehmigungsverfahren*

Beurteilung des Einzelbauvorhabens 
nach

1. BauGB:
  Verbindlicher Bauleitplan nach  

§ 30 BauGB
 Innenbereich nach § 34
 Außenbereich nach § 35 BauGB

2. Bauordnungsrecht (BayBO)

*Im Rahmen des Baugenehmigungs-
verfahrens 
(erforderlich, wenn Bauvorhaben nicht 
verfahrensfrei ist [Art. 57 BayBO] oder
Genehmigungsfreistellungsverfahren 
[Art. 58 BayBO] Anwendung findet)

Werkplanung

Realisierung

Vorentwurf

Voranfrage
(nicht zwingend)

Entwurf

Gemeinde erteilt  
Zustimmung

Genehmigungsfähige  
Planung 

Bauaufsichtsbehörde erteilt
Genehmigung

Nachbarbeteiligung

Behörde Experte

S
tu

fe
 1

S
tu

fe
 2
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Gibt Beschluss im amtlichen 
Publikationsorgansorgan und 
im Kantonsamtsblatt bekannt 
Art. 48/4 KRG + öffentliche 
Auflage (Beschwerdeauflage) 
Frist 30 Tage
Art. 101/1 KRG

Amt für Raumentwicklung 
prüft Eingabe und holt 
Stellungnahmen bei den 
 betroffenen Amtsstellen ein
Art. 14/2 KRVO
Formulierung Antrag 
 zuhanden der 
 Kantonsregierung
Art. 15/1 KRVO

Regierung genehmigt die 
 Anpassung der Ortsplanung 
Art. 49/1 KRG

Gemeindeversammlung 
beschliesst die 
 Planungsunterlagen
Art. 48/1 KRG (Regelfall)

Gemeinde reicht diese 
zur Vorprüfung ein
Art. 121/1 KRVO

Bürger

Planer entwirft OP-Revision
(Pläne, Vorschriften, 
 Grundlagen, Bericht)

Gemeinde mit Experten

Beurteilt die Vorschläge und 
 Einwendungen. Arbeitet das 
Ergebnis des Mitwirkungs-
verfahrens auf.
Art. 13/2 KRVO

Amt für Raumentwicklung 
 erlässt  Vorprüfungsgericht
Art. 12/3 KRVO

Gemeinde bereinigt Vorlage
öffentliche Auflage (Pläne, 
Vorschriften, Bericht, UVB, 
Gesuch für Zusatz-
bewilligungen während 
30 Tagen)
Art. 13/1 KRVO

Rechtliche Grundlagen – Graubünden

Behörde Experte

Mitwirkungsmöglichkeit.
Reicht Vorschläge, 
 Einwendung an Gemeinde-
vorstand ein
Art. 13/2 KRVO

Bauplanungsrecht
Zonenplan und Ortsplanung

Bewilligungsverfahren  
bei Ortsplanung 

Ein Bauleitplan oder Bebauungsplan 
entspricht in der Schweiz einem 
Gestaltungsplan, Arealplan oder 
Quartierplan. Hierfür gibt es mehrere 
Bezeichnungen und 2 rechtliche 
Vorgehensweisen.
Zum einen über ein gewöhnliches 
Baugesuch, zum anderen über die 
Gemeinde an den Kanton (wie bei der 
Ortsplanung).

Legende
BAB = Bauten außerhalb der Bauzone
ARE = Amt für Raumentwicklung
VGer = Verwaltungsgericht
OP = Ortsplanung
KRVO = Raumplanungsverordnung für den Kanton 
Graubünden
KRG = Raumplanungsgesetz für den Kanton 
 Grau bünden
UVB = Umweltverträglichkeitsbericht
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Publikation durch Gemeinde-
vorstand. Prüfung durch 
 betreffende Amtsstellen. 
 Bewilligung

Beauftragung

Beauftragung

Einsprachemöglichkeit
Art. 45/4 KRVO1

Einsprachemöglichkeit
 Art. 45/4 KRVO1

öffentliche Auflage
Art. 45/1 KRVO 
und Publikation im amtlichen
Publikationsorgan der 
 Gemeinde
Art. 45/2 KRVO

Wenn keine Einsprache: 
 Weiterleitung der positiv 
 beurteilten Unterlagen an 
ARE
Art. 47/1 KRVO
Erteilung BAB-Bewilligung 
Art. 49/3 KRVO

Vorprüfung durch Gemeinde, 
Bauamt / Baubehörde und 
vorläufige Beurteilung
Art. 41/1 KRVO

Vorprüfung durch Gemeinde
Art. 41/1 KRVO
Beurteilung durch ARE aus 
Sicht der BAB-Behörde 
und durch die kantonalen 
Fachstellen
Art. 41/2 KRVO

Bürger

Bürger

Vorprojekt

Vorprojekt

Bauprojekt und Baueingabe

Baueingabe (Bau- 
und BAB-Gesuch)
Art. 42/1 KRVO

Ausführung

Ausführung

Baubehörde

Baubehörde nimmt vorläufig 
Prüfung vor 
Art. 44/1 KRVO
Verlangt Korrekturen nach 
ungenügenden Unterlagen 
 innert Frist (20 Tage)
Art. 44/2 KRVO

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Beauftragung

Beauftragung

Objektplanung 

Kommunales 
 Bewilligungsverfahren
1  Einsprachemöglichkeit innerhalb der Publikationsfrist 

von 20 Tg. 

Bewilligungsverfahren 
 Bauvorhaben außerhalb  
der Bauzone
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öffentliche Auslegung
§ 21 Abs. 5 ROG 1998

Bürger
schriftl. Einwendungen
§ 21 Abs. 1 ROG 1998

schriftl. Einwendung
TÖB | NGO
§ 21 Abs. 1 ROG 1998

Beschluss des B-Planes 
durch Gemeindevertretung, 
Berücksichtigung der 
 Einwendungen und der 
 fachlichen Beratung
§ 38 Abs. 4 ROG 1998

Beschluss des FWP durch 
Gemeindevertretung nach 
Berücksichtigung der Anre-
gungen und Einwendungen
§ 21 Abs. 6 ROG 1998

Genehmigung durch Landes-
regierung § 22 ROG 1998

Bekanntmachung als 
 Verordnung gemeinde recht-
licher Vorschriften
§ 38 Abs. 4 ROG 1998
+ zur Kenntnisnahme an 
Land

Bekanntmachung als Ver-
ordnung nach gemeinde-
rechtlichen Vorschriften
§ 21 Abs. 7 ROG 1998

Kundgebung d. beabsich-
tigten Aufstellung des FWP 
durch den Bürgermeister
§ 21 Abs. 1 ROG 1998

Kundgebung d. beabsichtig-
ten Aufstellung des B-Plan 
durch den Bürgermeister
§ 38 Abs. 1 ROG 1998

Bürger

Bürger

Nutzungserklärungen für 
 Flächen mit besonderem 
raumordnerischem Interesse
§ 21 Abs. 3 ROG 1998

Stellungnahme durch 
Landes regierung 
§ 21 Abs. 4 ROG 1998

Einwendungen, schriftl. und 
begründet durch: Dienst-
stellen des Bundes, gesetz. 
berufl. Vertretungen, 
 Kör perschaften des öffent-
lichen Rechts
§ 38 Abs. 2 ROG 1998

Beschluss des Entwurfs  
des FWP in der 
 Gemeindevertretung
§ 21 Abs. 4 ROG 1998

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Bürger
Ausreichende Öffentlichkeits-
arbeit

Einwendungen, schriftlich 
und begründet durch:
Personen mit berechtigtem 
Interesse
§ 38 Abs. 2 ROG 1998

Aufforderung der Grund-
eigentümer beabsichtigte 
Bauführungen bekannt-
zugeben.
Schriftl. Anregung zur 
 Erstellung eines Entwurfs
§ 21 Abs. 1 ROG 1998

Aufforderung geplante Bau-
platzerklärung und Bau-
vorhaben bekanntzugeben.
Personen mit berechtigten 
Interesse können schriftl. 
 Anregungen einbringen
§ 38 Abs. 1 ROG 1998

Salzburger Raumordnungs-
konzept 1998

Flächenwidmungsplan (FWP)

Salzburger Raumordnungs-
konzept 1998 (ROG)
Verpflichtung zur Aufstellung
Aufgabe der Gemeinde auf Grundlage 
des räumlichen Entwicklungs-
konzeptes
§ 15 Abs.1 ROG 1998

TÖB = Träger öffentlicher Belange
NGO = Non-Governmental Organization
BGM = Bürgermeister

Bebauungsplan (B-Plan)

Verpflichtung zur Aufstellung, Aufgabe 
der Gemeinden auf Grundlage des 
räumlichen Entwicklungskonzeptes 
und des Flächenwidmungsplanes.
§ 27 Abs. 1 ROG 1998

Verfahren:
gleichzeitig mit Änderung des FWP 
auch Aufstellung von Bebauungs-
plänen der Grund- und Aufbaustufe 
möglich

Rechtliche Grundlagen – Salzburg

Vorentwurf FWP

B-Pläne der Ausbaustufe 
durch Land mit Auslage 
durch BGM Übermittlung 
zur Stellungnahme an 
 Gestaltungsbeirat
§ 39 Abs. 1 ROG 1998

Entwurf B-Plan

Entwurf FWP
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weiteres Ermittlungsverfahren 
mit oder ohne mündlicher 
Verhandlung mit bautech-
nischem Sachverständigem, 
den Parteien, Planverfasser, 
techn. Beschreibung, Bau-
führer, Gestaltungsbeirat
§ 8 BauPolG

Genehmigungsfähige 
Planung § 5 Abs. 1 BauPolG

Bewilligung durch die 
 Baubehörde sofern nicht 
Versagens gründe vorliegen  
§ 9 BauPolG
BGM ist entscheidende erste 
Instanz, Berufungsbehörde ist 
Gemeindevertretung

Werkplanung

Realisierung

Voranfrage

Vorentwurf

Bürger

Vorprüfung durch die Bau-
behörde § 8 Abs. 1 BauPolG
Beurteilung nach § 9  
BauPolG
Widmung im FWP bzw. nach 
Kennzeichnungen B-Plan 
bzw. Bauplatzerklärung

Entwurf

Behörde Experte
Salzburger Baupolizeigesetz 1997
(BauPolG)

Objektplanung

formelle Qualifizierung nicht vorge-
schrieben – fehlendes Planvorlagerecht 
für Architekten
Ausnahme: gemäß § 2 Abs. 1 Z. 1 
mit einem umbauten Raum von mehr 
als 300 m³ muß der Verfasser eine 
 befugte Person sein.
§ 5 Abs. 2  BauPolG
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Bauleitplan (BLP)

(Flächennutzungsplan, 
 Infrastrukturenplan, Verkehrsplan)

ROG = Raumordnungsgesetz

Landschaftsplan (LP)

LSG = Landschaftsschutzgesetz

Genehmigung durch die Lan-
desregierung Art. 20 ROG

Bekanntgabe im Amtsblatt, 
Rechtwirksamkeit
Art. 4 LSG

Möglichkeit der Einsicht-
nahme sowie der Stellungs-
nahme durch die Bürger
Art. 19/4-5 ROG

Möglichkeit der Einsicht-
nahme sowie der Stellungs-
nahme durch die Bürger
Art. 3 LSG

Bekanntgabe im Amtsblatt, 
Rechtwirksamkeit
Art. 20/4 ROG

Erstellungsbeschluss des 
 Gemeinderates Art. 14 ROG

Aussprache  
Land – Gemeinde

Bürger

Bürger

Entwurf

Gutachten der 
Höfekommission
Art. 19/2 ROG

Gutachten des Umwelt-
beirats (SUP) Art.10 UVP 
 Gesetz
–
Gutachten der Lamdes-
raumordnungskommission 
Art. 20 ROG

Bürgermeister Art.19 ROG

1. Landschaftsschutz-
kommision verabschiedet den 
Planvorschlag Art. 3 LSG

Beschlussfassung  
des  Gemeinderates  
Art. 19/4 ROG

Stellungnahme Gemeinderat
Art. 3 LSG

Weiterleitung durch den 
Bürgermeister 
Art. 19/8 ROG

Genehmigung durch die 
Landes regierung Art. 4 LSG

Rechtliche Grundlagen – Südtirol

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Gutachten der örtlichen  
 Vertreter der Gewerkschaften
Art. 19/1 ROG

Einbindung des 
 Gemeindeausschusses, 
des Ortsbauernrates,  
der Forstbehörde, etc

Entwurf durch Fachabteilung 
des Landes
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Genehmigung durch  
die Landesregierung  
Art. 55/3 ROG

Genehmigung durch den Bürgermeister
Art. 70 ROG

Gutachten des  
Umwelt beirats
Art. 15 UVP Gesetz

Möglichkeit der Einsicht-
nahme sowie der Stellungs-
nahme durch die Bürger
Art. 55/1 ROG

Genehmigung durch die 
 Landesregierung 
Art. 15 UVP

Ausführungsplanung

(Für Projekte die einer UVP 
unterliegen) Landesumwelt-
agentur Art. 15 UVP Gesetz Realisierung

Möglichkeit B: Erstellungs-
beschluss des  
Gemeinderates Art. 41 ROG

Gutachten der Gemeindebau - 
kommis sion (nicht  bindend) 
Art. 115 ROG

Entwurf

Bürger

Beschlussfassung des Ge-
meinderates Art. 55/1 ROG

(für Projekte die 
dem Sammel-
genehmigungs-
verfahren unter-
liegen)

Bindendes Gut-
achten durch die 
Amtsdirektoren-
konferenz 
Art. 29 UVP 
 Gesetz

Einreichplanung

Weiterleitung durch den 
Bürgermeister 
Art. 55/2 ROG

(in vom Gesetz 
und dem Land-
schaftsplan vor-
geschriebenen 
Fällen)
Gutachten der 
2. Landschafts-
schutz kommis-
sion (nicht 
 bindend) 
LG 16-1970

(für Projekt die einer UVP 
unter liegen) Landesumwelt-
agentur Art. 15 UVP Gesetz

Gutachten der Landes-
raumordnungskommission 
Art.55/3 ROG

Genehmigung 
durch den 
 Direktor der 
 Abteilung Natur 
und Landschaft 
(bindend) 
LG 16-1970

technisch-wissenschaftliches 
Qualitätsurteil der  
UVP-Arbeitsgruppe 
Art. 15 UVP Gesetz

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Möglichkeit A: Beauftragung 
der Erstellung eines DFP von 
Privatpersonen (Möglichkeit 
bei DFP von Wohnbauzonen) 
Art. 39 ROG

Wiedergewinnungs- und 
 Durchführungspläne

Wiedergewinnungs- und Durch-
führungspläne (DFP) sind vom Wesen 
her in etwa mit Bebauungsplänen 
des deutschsprachigen Auslands 
vergleich bar

Entwurf

Projektgenehmigung

Planungsbefähigte Kategorien:
abgestimmt auf die Aufgabentypologie 
und Aufgabenkomplexität in die 
 jeweiligen Berufskammern eingetra-
gene Architekten, Ingenieure, 
 Agronomen, Forstwirte, Geometer und 
Landwirtschaftstechniker

UVP = Umweltverträglichkeitsprüfung
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Vorprüfung des  
„Dipartimento del territorio“ 
(Baudepartement)
Art. 33 LALPT

Öffentliche Information

Publikation mit 
 Einsprache-Befugnis
Art. 35 LALPT

Annahme des  
Nutzungsplan von der 
Gemeinde versammlung
Art. 34 LALPT

Staatliche Genehmigung
vom Kantonsrat
Art. 37 LALPT

Aufstellungs- oder 
 Veränderungsbeschluss des 
Gemeinderates
Art. 32 LALPT

Bürger

Entwurf

Überprüfung kantonaler 
 Ämter und Kommissionen

Überarbeitung

Überprüfung  
kantonaler  Ämter und  
Kommissionen

Genehmigung des 
 Gemeinderates

Rechtliche Grundlagen – Tessin

Gesetzgebung Experte

Vorschläge und 
 Bemerkungen von der 
 Bevölkerung

Nutzungsplan

Bundesgesetz über Raumplanung 
(Raumplanungsgesetz, RPG)

Kantonales Einführungsgesetz zum 
Bundesgesetz über Raumplanung 
(LALPT)

Der Nutzungsplan:

 raum wirksame Tätigkeiten innert 
15 Jahren

 ·  Landschaftsplan
 ·  Flächennutzungsplan
 ·  Verkehrsplan
 ·  Plan der öffentlichen Bauten  

und Anlagen
 ·  unverblindlicher Plan der  

öffentlichen Dienste
 ·  Bauordnung
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Kantonale Stellungnahme 
und ev. Einsprachen

Veröffentlichung mit 
Einsprache-Befugnis 
nur für betroffene Bürger 
Art. 6 & 8 LE

Konformität mit dem 
Nutzungsplan und dem 
öffentlichen Recht
Art. 2 LE

Baubewilligung vom 
Gemeinderat erteilt
Art. 3 & 10  LE

Vorprüfung durch  
den Gemeinderat
Art. 5 LE

Bürger

Entwurf

Überprüfung ev. 
Gemeindekommissionen

Überprüfung in 
kantonalen Ämtern und 
Kommissionen
Art. 7 LE

Gesetzgebung Experte

Baugesuch

Baubewilligung

Legge edilizia cantonale (LE)
(Kantonales Baugesetz)

Der Gemeinderat ist zuständig für die 
Baubewilligung nach vorausgehendem 
Stellungnahme des kantonalen 
 Baudepartement, die die Gemeinde 
verpflichtet, im besonderen außerhalb 
der Bauzone.
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Rechtliche Grundlagen – Tirol

Genehmigung des ÖRK 
mit Bescheid der 
 Landesregierung
§§ 66 Abs. 4 + 68 TROG 2006

Genehmigung des FWP  
mit Bescheid der 
 Landesregierung
§§ 66 Abs. 4 + 68 TROG 2006

Änderungsvorschläge  
durch Bürger oder 
Grundstück seigentürmer  
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Änderungsvorschläge 
durch Bürger oder Grund-
stückseigentürmer
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Kundmachung des 
 Erlassungsbeschlusses4

§§ 67 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Kundmachung des 
 Erlassungsbeschlusses3  
§§ 67 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Vom Gemeinderat 
 beschlossener Entwurf
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Vom Gemeinderat 
 beschlossener Entwurf des 
FWP ist nach Kundmachung 
vier Wochen aufzulegen  
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Bürger

Bürger

Entwurf

Entwurf

Überarbeitung

Überarbeitung

Überarbeitung

Überarbeitung

neuerlicher Auflagebeschluss 
durch Gemeinderat,  
§§ 64 Abs. 4 + 68 TROG 
20062

neuerlicher Auflagebeschluss 
durch Gemeinderat1 
§§ 64 Abs. 4 + 68 TROG 
20061

Beschluss des ÖRK im 
 Gemeinderat

Beschluss des FWP im 
 Gemeinderat
§§ 64 Abs. 5 + 68 TROG 2006

Vorlage des ÖRK bei der 
 Landesregierung 3

§§ 66 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Vorlage des FWP  
bei der Landesregierung, 
§§ 66 Abs. 1 + 68 TROG 
20062

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Änderungsvorschläge  
durch Bürger oder 
Grundstücks eigentürmer 
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Änderungsvorschläge  
durch Bürger oder Grund-
stücks eigentürmer
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Raumordnungsverfahren
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006  
(TROG 2006)

Örtliches Raumordnungskonzept 
(ÖRK)

Verpflichtung zur Erlassung und 
Fortschreibung (mit Ausnahme-
möglichkeiten); Aufgabe der 
Gemeinden unter Berücksichtigung 
der Planung des Bundes und  
des Landes 
§§ 29 und 31a Abs. 1 TROG 2006

1  ÖRK ist nach Kundmachung vier Wochen aufzulegen
2  Herabsetzung der Auflagefrist auf zwei Wochen 

möglich
3  Erläuterungsbericht, Äußerungen der Dienststellen, 

Änderungs vorschläge und Stellungnahmen
4  und Inkrafttreten nach Ablauf der Kundmachungsfrist 

von zwei Wochen

Raumordnungsverfahren
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006  
(TROG 2006)

Flächenwidmungsplan (FWP)

Verpflichtung zur Erlassung und 
Anpassungs pflicht; Aufgabe der 
Gemeinden  unter Berücksichtigung 
der  Planungen des Bundes und 
des  Landes; aufbauend auf den Fest-
legungen des ÖRK
§§ 29 TROG 2006 + 31a Abs. 2
 
1  Herabsetzung der Auflagefrist auf zwei Wochen 

möglich
2  Erläuterungsbericht, Äußerungen der Dienststellen, 

Änderungsvorschläge und Stellungnahmen
3  und Inkrafttreten nach Ablauf der Kundmachungsfrist 

von zwei Wochen
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Vorlage des Bebauungs-
planes bei der 
L andesregierung
§§ 67 Abs. 4 + 68 TROG 2006

Bürgermeister entscheidende 
erste Instanz. Berufungsbeh-
hörde: Gemeindevorstand  
§ 51 Abs. 1 TBO 2001

Änderungsvorschläge  
durch Bürger oder Grund-
stückseigentürmer  
§§ 65 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Diverse Pflichten des 
 Bauherren bei der 
 Bauausführung und  
-durchführung

Bauvollendungsanzeige 
§ 35 TBO 2001
Ab diesem Zeitpunkt 
 Benutzung möglich

Verordnungsprüfung
§ 122 Tiroler Gemeinde-
ordnung 2001 (TGO)

Gegen Berufungsbescheid 
Vorstellung bei Tiroler 
Landes regierung möglich 
§120 Tiroler Gemeinde-
ordnung 2001 (TGO)

Vom Gemeinderat be-
schlossener Entwurf des 
Bebauungs planes1 
§§ 64 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Vorprüfung durch die Bau-
behörde auf Vollständigkeit
§ 26 Abs. 2 TBO 2001

Bürger

Bürger

Entwurf

Entwurf

Überarbeitung

Überarbeitung

neuerlicher Auflagebeschluss 
durch Gemeinderat2   
§§ 65 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Beurteilung nach: Widmung 
im FWP bzw. Festlegungen 
im Bebauungsplan bzw. örtli-
cher Bauvorschriften

Beschluss des Bebauungs-
planes im Gemeinderates

Weiteres Ermittlungsverfahren 
TBO/TROG § 26 TBO 20011

Kundmachung des Bebau-
ungsplanes und Inkrafttreten3

§§ 67 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Bewilligung durch 
 Baubehörde2

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Änderungsvorschläge 
durch Bürger oder Grund-
stückseigentürmer  
§§ 65 Abs. 1 + 68 TROG 2006

Einreichen des  
Bauansuchens bei der Bau-
behörde (Bürgermeister)

Raumordnungsverfahren
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006  
(TROG 2006)

Bebauungsplan

Verpflichtung zur Erlassung als Auf-
gabe der Gemeinde, soweit keine Aus-
nahmen ausdrücklich vorgesehen sind; 
unter Berücksichtigung des ÖRK und 
des FWP §§ 29 + 54, 55 sowie 113 
TROG 2006

1  ist nach Kundmachung vier Wochen im 
Gemeindeamt aufzulegen

2  Herabsetzung der Auflagefrist auf zwei Wochen 
möglich

3  nach Ablauf der Kundmachungsfrist von zwei 
Wochen

Bauverfahren
Tiroler Bauordnung 2001  
(TBO 2001) 

Objektplanung

Verordnung der Tiroler Landes-
regierung über Inhalt und Form der 
Planungsunterlagen.
§23 TBO 2001

1  Behörde entscheidet ob mündliche Verhandlung 
erforderlich ist. Behörde prüft Konformität zu  
TBO/TROG

2  sofern nicht Versagungsgründe vorliegen
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Rechtliche Grundlagen – Trient

Übermittlung an das Landes-
raumordnungsamt 

Endgültiger Beschluss des 
Bauleitplans durch den 
 Gemeinderat

Genehmigung des 
 Bauleitplans von Seiten der 
Landesregierung

Beschluss des Bauleitplans 
durch den Gemeinderat

Möglichkeit der Einsichtname 
sowie der Stellungnahme 
durch die Bürger

Rekursmöglichkeit vor dem 
Verwaltungsgericht

Überprüfung von Seiten der 
Landesämter und Gutachten 
der Landesraumordnungs-
kommissiom

Umsetzung des strategischen 
Vorentwurfes

Bürger

Ausarbeitung des 
Bauleitplanes 

Überarbeitung bei Annahme 
von Einwänden

Gutachten der Landesraum-
ordnungsbehörde

Genehmigung des 
 Vorentwurfes (Gemeinderat)

Planvorschlag

Behörde Experte

Vorschläge der Bürger

Bauleitplan

Landesraumordnungsgesetz
(L.P. 5 settembre1991, n. 22)
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Anfrage um Ermächtigungen 
des Landes (in den vom 
 Gesetz vorgeschriebenen 
 Fällen)

Gutachten der Landes-
kommissionen

Anfragen an die Gemeinde

Gutachten der 
 Gemeindebaukommission

Baubeginnmeldung

Baukonzession (vom 
Bürgermeister erlassen) 

Bürger

Projekt

Behörde Experte

Anfrage um Projekt-
genehmigung

Möglichkeit des Rekurses an 
die Landesregierung

Rekursmöglichkeit vor dem 
Verwaltungsgericht

Projektgenehmigung

Landesraumordnungsgesetz
(L.P. 5 settembre1991, n. 22)



152

Vorarlberger 
Raumplanungsgesetz (RPG)
 
Flächenwidmungsplan (FWP)

Verpflichtung zur Aufstellung, 
Aufgabe der Gemeinden
unter Berücksichtigung der Planungen 
des Bundes und des Landes
§ 12 RPG

1  ist einen Monat im Gemeindeamt aufzulegen, 
Kundmachung der Auflage

2  mit Erläuterungsbericht, Äußerungen der 
Dienststellen, Änderungsvorschlägen und 
Stellungnahmen

Vorarlberger 
Raumplanungsgesetz 

Bebauungsplan

Verpflichtung zur Verordnung durch 
Erlass  als Aufgabe der Gemeindever-
tretung wenn aus Gründen einer 
zweckmäßigen Bebauung erforderlich.
Unter Berücksichtigung des Landes-
raumplanes und des Flächenwid-
mungsplanes
§ 28 RPG

1  ist einen Monat im Gemeindeamt aufzulegen, 
Kundmachung der Auflage

2  Frist: innerhalb sechs Monate, nach Ablauf der Frist 
gilt der Antrag als genehmigt. § 29 Abs. 5 RPG

Genehmigung des FWP 
durch Bescheid  
der  Landesregierung
§ 21 Abs. 6 + 7 RPG

Kundmachung des 
 Bebauungsplanes nach 
Gemeinde gesetz

Kundmachung der 
 Verordnung nach 
 Gemeindegesetz

Von der Gemeindevertretung 
beschlossene Entwurf  
des FWP1

§ 21 Abs. 1 RPG

Von der Gemeindevertretung 
beschlossene Entwurf 
des Bebauungsplanes1 
§ 29 Abs. 1 RPG

Bürger

Bürger

Entwurf

Vorentwurf

Genehmigungsfähige 
Planung

Verständigung der Auflage 
von öffentlichen Dienststellen 
des Landes deren Belange 
betroffen sind
 § 21 Abs. 2 RPG

Beschluss des Bebauungs-
plans in der Gemeindevertre-
tung, evtl. unter Kenntnis-
nahme der Anregungen und 
Einwendungen

Beschluss des FWP in der 
Gemeindevertretung
evtl. unter Kenntnisnahme 
der Anregungen und 
 Einwendungen

Vorlage des Bebauungs-
planes bei der 
 Landesregierung
§ 29 Abs. 3 RPG

Vorlage des FWP bei der 
Landesregierung2

§ 21 Abs. 5 RPG

Genehmigung erforderlich, 
wenn überörtliche Interessen 
berührt sind.2

Rechtliche Grundlagen – Vorarlberg

Behörde

Behörde

Experte

Experte

Änderungsvorschläge 
schriftlich  oder mündlich 
durch Bürger oder 
Grundstücks eigentümer
§ 21 Abs. 3 RPG

Änderungsvorschläge 
schriftlich  oder mündlich 
durch betroffene Bürger oder 
Grundstückseigentümer
§ 29 Abs. 2 RPG
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Bewilligung durch die Bau-
behörde sofern nicht 
 Versagensgründe vorliegen. 
Evtl. gegen Auflagen.

Bürgermeister ist ent-
scheidende erste Instanz
Berufungsbehörde ist die 
 Gemeindevertretung
§ 28 BauG, § 50 BauG

Antrag auf Baugrundlagen-
bestimmung oder Vorprüfung
§ 3 BauG, § 23 BauG

Bürger

 Vorentwurf

Entwurf

Genehmigungsfähige
Planung

Werkplanung

Realisierung

Einreichung des Bauantrags 
bei Baubehörde (Bürger-
meister od. Bezirkshaupt-
mannschaft)
Vorprüfung durch die Bau-
behörde auf Vollständigkeit 
§ 24 BauG

Beurteilung nach: Widmung 
im Flächenwidmungsplan 
bzw. Kennzeichnungen im 
Bebauungsplan bzw. 
 Baugesetz

weiteres Ermittlungsverfahren
Behörde entscheidet 
ob mündliche Verhandlung 
erforderlich ist
Behörde prüft Voraus-
setzungen 
§ 25 BauG

Behörde Experte

Anmeldung zur Schluss-
überprüfung durch den 
 Bauherrn innerhalb von 
2 Wochen erlaubt die 
 Nutzung des Gebäudes 
§ 43 BauG, § 44 BauG

Verordnung der Landesregierung 
über die Baueingabe Vorarlberg 
nach Baugesetz (BauG)

Objektplanung

formelle Qualifizierung nicht 
 vorgeschrieben - fehlendes Plan-
vorlagerecht für Architekten
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S. 8
Adorno, Theodor W.; Ohne Leitbild (Frankfurt a. M.); Edition Suhr-

kamp;1967

S. 9
Loos, Adolf (Autor Hrsg.); Ins Leere gesprochen, 1897–1900, Paris, 

Zürich; G. Crès & Cie, Wien; Rich. Langi, 1921

S. 12
Kosten- und flächensparende Wohngebiete; Arbeitsblätter für die 

Bauleitplanung Nr. 16; Oberste Baubehörde im Bayerischen 
Staatsministerium des Innern; München 2001

S. 50
TUM Technische Universität München; Lehrstuhl für Planen und Bauen im 

ländlichen Raum; Visionen Zillertal – Raum und Image; München; 2006

S. 72
TUM Technische Universität München; Fakultät für Architektur; München; 

2005

S. 104
Dahinden, Justus; Mensch und Raum – Man and Space; ETH-Bibliothek 

Zürich (Hrsg.); Verlag Karl Krämer Stuttgart; 2005

S. 108
TUM Technische Universität München; Lehrstuhl für Planen und Bauen im 

ländlichen Raum (Hrsg.); Publikation zur Ausstellung: Interdisziplinäres 
Studienprojekt „Auerbergland“; Wintersemester 2004/2005

Bayern (Tittmoning, Huglfing, Weyarn)

Gespräch: 15.08.2006, 15.00 –18.00 Uhr, Tittmoning; Rathaus
Dietmar Cremer, Bürgermeister; Helmut Hiermeier, geschäftsführender 

Beamter; Bernhard Landbrecht, Architekt, Regierungsbaumeister

Gespräch: 19.01.2007, 10.30 –13.00 Uhr, Weyarn; Rathaus
Michael Pelzer, Bürgermeister

Telefon und Email
06.06.2007; Bernhard Landbrecht; Städebau „Hüttenthaler Feld“;  

T +49/(0)89/2732170;
04.06.2007; Helmut Hiermeier; geschäftsführender Beamter;  

T +49/(0)8683/7007-20; helmut.hiermeier@tittmoning.de

www.tittmoning.de
www.weyarn.de
www.bbr.bund.de/nn_22548/DE/ForschenBeraten/Raumordnung/

RaumentwicklungDeutschland/Raumordnungsberichte/ROB2005/
ROB2005.html (Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung)

www.bmvbs.de/Raumentwicklung-,1501.965566/Neue-Leitbilder-der-
Raumentwic.htm (Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung)

www.region-suedostoberbayern.bayern.de/
www.stmwivt.bayern.de/landesentwicklung/bereiche/recht/rog.htm 

(Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr 
und Technologie)

Städtebaulicher Ideenwettbewerb in Tittmoning, Baugebiet „Hüttenthaler 
Feld“, Auslobung; 13.07.1992

Richtlinien für die Vergabe von Baugrundstücken im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes „Hüttenthaler Feld“; Stadt Tittmoning 610-20/01

Der Bauberater, Werkblatt des Bayer. Landesvereins für Heimatpflege e.V.; 
62. Jahrgang. München 1997; Heft 3/4

Stadt Tittmoning; Städtebauförderung in Oberbayern; Tittmoning, Die 
Sanierung einer Stadt; Heft 2 (1995) + Heft 3 (2001)

Kosten- und flächensparende Wohngebiete; Arbeitsblätter für die 
Bauleitplanung Nr. 16; Oberste Baubehörde im Bayerischen 
Staatsministerium des Innern; München 2001

Conrads, Ulrich; 1980 – 2000, 20 Jahre Deutscher Städtebaupreis, 
Frankfurt 2001

Hüttenthaler Feld Tittmoning; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro 
Landbrecht; München; Aug. 2006

Baugebiet Schmiedberg Weyarn; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro 
Reichenbach – Schranner; Adlkofen; Jan. 2007

Graubünden (Val Lumnezia, Alp Puzzetta, Disentis, Via Mala)

Gespräch: 11.01.2007, 10.00 –12.00 Uhr, Vrin; Hotel Péz Terri
Gion A. Caminada, Architekt

Gespräch: 10.10.2006, 13.30 –15.30 Uhr, Disentis; Benediktinerabtei 
Disentis Mädchenwohnheim

P. Pirmin Gnädinger, Rektorat der Klosterschule Disentis

Gespräch: 10.10.2006, 17.30 –19.00 Uhr, Via Mala; Steinbrücke, 
Hängebrücke Traversinertobel Rogellen

Rolf Bachofner, Holzbauingenieur (Conzett, Bronzini, Gartmann AG)

Telefon und Email
27.07.2007; Silvio Capeder; Kanzlist Gemeinde Luven; Geschäftsführer 

pro val lumnezia; T +41/(0)81/9254360; capeder@bluewin.ch; admin@
luven.ch

25.06.2007; Marcus Cavegn; Gemeindeschreiber Gemeindeamt Vella;  
T +41/(0)81/9311940; info@vella-gr.ch

22.06.2007; Bernard Elvedi; Gemeinde Cumbel; Feuerwehr, Polizei;  
M +41/(0)796240427

22.06.2007; Ueli Caduff; Gemeindepräsident Morissen;  
T +41/(0)81/9311366

www.vallumnezia.ch, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Cumbel.4.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Morissen.32.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Vella.39.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Degen.46.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Vignogn.53.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Lumbrein.60.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.vallumnezia.ch/Gemeinde_Vrin.67.0.html?&L=0, 20.06.2007
www.admin.ch/br/aktuell/00091/index.html?lang=de&msg-id=13013, 

20.06.2007 (Schweizerische Eidgenossenschaft)
www.afg.gr.ch, 20.06.2007 (Amt für Gemeinden Graubünden)
www.bvr.ch, 20.06.2007 (Bündner Vereinigung für Raumentwicklung)
www.are.gr.ch, 20.06.2007 (Amt für Raumentwicklung Graubünden)
www.dfg.gr.ch, 20.06.2007 (Departement für Finanzen und Gemeinden 

Graubünden)
www.fhnw.ch/habg/iarch/forschung/projekte, 20.06.2007 (Fachhoch-

schule Nordwestschweiz)
www.de.wikipedia.org/wiki/Raumplanung_in_der_Schweiz, 20.07.2007
Alp Puzzetta, Fuorns, www.nextroom.at/building_pdf.php?building_

id=19277&article_id=13608, 27.08.2007

ETH Zürich; Caminada, Gion A.; Ruraler Kontext, Phase III: Idee und 
Entwurf; Wintersemester 2006-07

ETH Zürich; Caminada, Gion A.; Ruraler Kontext (Assistent: Thomas 
Stettler); Wintersemester 2006-07

Pro Val Lumnezia; Brandenburger, Urs; Zukunftskonferenz Val Lumnezia; 
November 2003

Rieder, Peter; Vrin – am Ende oder nur zuhinterst?; Eigenverlag; Hrsg.: 
Stiftung Pro Vrin; 2006

Fachhochschule beider Basel, Abteilung Architektur, Muttenz; Val 
Lumnezia, Haus – Siedlung – Landschaft; 2005

Departement des Innern und der Volkswirtschaft, Amt für Raumplanung 
Graubünden; Kantonaler Richtplan (RIP 2000); Stand 19.09.2003

Quellenangaben
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Gemeinde Vrin, Mädchenwohnheim Disentis; Pläne, Fotos, Texte; 
Architekturbüro Gion A. Caminada; Vrin; Januar 2007

Zweiter Traversinersteg und Pùnt da Suransuns Via Mala; Pläne, Fotos, 
Texte; Conzett, Bronzini, Gartmann AG; Chur; Okt. 2006

Ziegenalpe, Alp Puzzetta Fuorns; Pläne, Fotos, Texte; Architekten 
Marlene Gujan und Conrad Pally; Igis; Okt. 2006

Salzburg (Hallein)

Gespräch: 16.08.2006, 9.00 –10.30 Uhr, Hallein; Rathaus
Bürgermeister Christian Stöckl; Peter Gumpold, Bauamtsleiter Hallein; 

Christian Salmhofer, Architekt und Städteplaner; Christian Indinger, 
Liegenschaftsverwaltung Hallein; Robert Felber, Thalmeier Architekten; 
Josef Wörndl, Architekt, Amt der Salzburger Landesregierung, Referat 
Agrarwirtschaft, Bioenergie, Bodenschutz

Gespräch: 16.08.2006, 10.30 –12.00 Uhr, Hallein; Stadtrundgang
Heinz Lang, Halle 1 – Arch. DI Gerhard Sailer & Arch. DI Heinz Lang; 

Kurt Zeller, Direktor des Keltenmuseums; Peter Gumpold, Bauamts-
leiter Hallein; Christian Salmhofer, Architekt und Städteplaner; Christian 
Indinger, Liegenschaftsverwaltung Hallein; Robert Felber, Thalmeier 
Architekten; Josef Wörndl, Architekt, Amt der Salzburger Landesregie-
rung, Referat Agrarwirtschaft, Bioenergie, Bodenschutz

Telefon und Email
12.06.2007; Josef Wörndl, Architekt, Amt der Salzburger Landesregie-

rung, Referat Agrarwirtschaft, Bioenergie, Bodenschutz;  
T +43/(0)662/8042-2390; josef.woerndl@salzburg.gv.at

Juni 2007; Stadtverwaltung Hallein; Reinhold Burg, Leiter des Melde- und 
Wahlamtes; T +43/(0)6245/8988-113

www.hallein.gv.at, August 2007
www.keltenmuseum.at, August 2007
www.salzburg.gv.at/themen/bw/raumplanung, August 2007
www.salzburg.gv.at/rog_stand05_2004.pdf, August 2007 (Salzburger 

Raumordnungsgesetz 1998, mit Erläuterungen, 9. Ausgabe 2004, 
Handbuch)

www.ris.bka.gv.at/lr-salzburg (Bundeskanzleramt Österreich, 
Rechtsinformationssystem; Landesrecht Salzburg; Salzburger 
Raumordnungsgesetz 1998), Dez. 2007

Rinner, Herbert Dr., SIR – Salzburger Institut für Raumordnung & Wohnen, 
Netzwerk bauen innovativ, Überblick der wichtigsten baurechtlichen 
Normen des Landes, 05.06.2007 

Nerdinger, Winfried: Heinz Tesar Architektur, Electa, Milano, 2005

Keltenmuseum Hallein; Heinz Tesar
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=2390&article_id=2914, 

01.08.2006
Keltenmuseum Hallein; Halle 1, Wimmer-Armellini
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=19019&article_

id=13074, 01.08.2006
Sonderpädagogisches Zentrum Hallein
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=28654&article_

id=24596, 01.08.2006
Hauptschule, Davisstr. 17
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=1129&article_id=3149, 

01.08.2006
Stadttheater & Kino
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=2388&article_id=2916, 

01.08.2006

Keltenmuseum Hallein (Bauabschnitt 2); Pläne, Fotos, Texte; 
Architekturbüro Halle 1 – Arch. DI Gerhard Sailer & Arch. DI Heinz 
Lang; Salzburg; Juni 2007

Sonderpädagogisches Zentrum Hallein; Pläne, Fotos, Texte; kada wittfeld 
architektur, Aachen; Juli 2007

Stadttheater & Kino; Pläne, Fotos, Texte; Heinz Tesar, Wien; Juli 2007

St. Gallen (Alpenrheintal, Neu St. Johann, Au)

Gespräch: 03.02.2007, 15.00 –16.00 Uhr, Widnau; Köppel M. & Martinez 
C. Architekten AG

Carlos Martinez, Architekt

www.gemeinde-heerbrugg.ch, 16.07.2007
www.au.sg.ch, 16.07.2007 (Gemeinde Au-Heerbrugg)
www.balgach.ch, 16.07.2007 (Gemeinde Balgach)
www.berneck.ch, 16.07.2007 (Gemeinde Berneck)
www.diepoldsau.ch, 16.07.2007 (Gemeinde Diepoldsau)
www.widnau.ch, 16.07.2007 (Gemeinde Widnau)
www.vision-rheintal.at, 19.07.2007

Wohnheim Johanneum, Neu St. Johann; Pläne, Fotos, Texte; Beat 
Consoni AG Architekt BSA SIA; Horn; Oktober 2006

Wohnanlage Prosa, Au; Pläne, Fotos, Texte; Köppel M. & Martinez C. 
Architekten AG; Widnau; Februar 2007

Edition Architektur Forum Ostschweiz; Auszeichnung gutes Bauen 
2001– 2005, Kantone Appenzell Ausser- und Innerrhoden, Glarus, 
St. Gallen, Schaffhausen, Thurgau und Fürstentum Liechtenstein; 
Verlag Hochparterre; 2006

Gemeinde-Heerbrugg; Urnenabstimmung vom 17. Juni 2007, Gutachten 
und Antrag; Broschüre; Eigenverlag; 2007

Land Vorarlberg und Gemeinden; Vis!on rheintal Dokumentation 2006; 
Eigenverlag der Raumplanungsabteilung beim Amt der Vorarlberger 
Landesregierung; 2006

Südtirol (Kaltern, Algund, Sexten)

Gespräch: 25.10.2006, 12.30 –13.30 Uhr, Algund; Pergola Residence
Josef Innerhofer, Bauherr

Gespräch: 25.10.2006, 15.00 –16.00 Uhr, Kaltern; Winecenter
Wilfried Battisti-Matscher, Bürgermeister der Marktgemeinde Kaltern; 

Armin Dissertori, Obmannstellvertreter wein.kaltern, Obmann Kellerei 
Kaltern; Edith Oberhofer, Geschäftsführerin wein.kaltern; Manfred 
Schullian, Obmann Erste & Neue Kellerei, Baureferent Kaltern; Sighard 
Rainer, Obmann wein.kaltern, Präsident Tourismusverein Kaltern

Gespräch: 25.10.2006, 16.15 –17.00 Uhr, Kaltern; Seebad
Stefan Dellago, bauleitender Architekt

Gespräch: 25.10.2006, 17.15 –18.15 Uhr, Kaltern; Weingut Manincor
Michael Graf Goëss-Enzenberg

Gespräch: 25.10.2006, 19.00 –19.45 Uhr, Kaltern; PUNKT
Wilfried Battisti-Matscher, Bürgermeister der Marktgemeinde Kaltern; 

Armin Dissertori, Obmannstellvertreter wein.kaltern, Obmann Kellerei 
Kaltern; Edith Oberhofer, Geschäftsführerin wein.kaltern; Manfred 
Schullian, Obmann Erste & Neue Kellerei, Baureferent Kaltern; Sighard 
Rainer, Obmann wein.kaltern, Präsident Tourismusverein Kaltern

Telefon und Email
12.07.2007; Werner Battisti; Dienstleiter Bauamt Gemeinde Kaltern; 

T +39/0471/968850; werner.battisti@gemeinde.kaltern.bz.it
23.07.2007; Edith Oberhofer; Geschäftsführerin wein.kaltern; 

T +39/0471/965410; oberhofer.edith@wein.kaltern.com
07.08.2007; Helga Morandell Pillon; Bauamt Gemeinde Kaltern; 

T +39/0471/968868; helga.pillon@gemeinde.kaltern.bz.it

www.provinz.bz.it/natur/index_d.asp; Nov. 2006 (Südtiroler Bürgernetz)
www.gemeinde.kaltern.bz.it; Nov. 2006
www.wein.kaltern.com; Nov. 2006
www.kaltern.com/ger/kontakt.asp; Nov. 2006
www.eno-worldwine.com/Magazinartikel/portraits-reportagen/

Reportagearchiv/Reportage%202002%20Kaltern.htm; Juni 2007
www.pergola-residence.it, Nov. 2006
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Presse-Unterlagen (Steckbrief, Weindorf mit Weitblick, wein.wegweiser, 
Weinhaus PUNKT); wein.kaltern; Okt. 2006

Presse-Unterlagen (Architektur, Geschichte und Gegenwart, Philosophie; 
Önologie etc.); Kellerei Kaltern; Okt. 2006

Wettbewerbe 218/219/220; Hallen- und Seebad Kaltern; Jurierung; Mai 
2002

Weinhaus „Punkt“; architektur.aktuell, big & easy; Mai 5.2006; 
Springer-Verlag GmbH, Wien

Seebad Kaltern, Winecenter Kaltern; architektur.aktuell, sculptures; 
September 9.2006; Springer-Verlag GmbH, Wien

Fernheizwerk Sexten; architektur.aktuell, resistance; Oktober 10.2006; 
Springer-Verlag GmbH, Wien

Kaltern; Bauwelt 35|06; 8. September 2006 97.Jahrgang
Wein.kaltern; Weinlesen; Innsbruck: Skarabaeus-Verlag; 2006

Weingut Manincor und Bar Zum lustigen Krokodil; Pläne, Fotos, Texte; 
Architekturbüro Walter Angonese; Kaltern; Okt. 2006

Winecenter Kaltern; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro feld72; Wien; 
Okt. 2006

Seebad Kaltern; Pläne, Fotos, Texte; the next ENTERprise, E.Fuchs|M.
Harnoncourt; Wien; Okt. 2006

Fernheizwerk Sexten; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro Siegfried 
Delueg, Brixen; Okt. 2006

Pergola Residence Algund; Pläne, Fotos, Texte; Matteo Thun & Partners, 
Mailand; Okt. 2006

Tessin (Monte Carasso, Iragna)

Gespräch: 11.10.2006, 9.00 –12.00 Uhr, Iragna; Rathaus, Friedhofs-
kapelle, Dorfspaziergang

Bürgermeister Igor Cima Iragna; Raffaele Cavadini, Architekt; Marco 
Büchler, Architekt, Repubblica e Cantone Ticino, Dipartimento del 
territorio; Marco Molinari, Kunsthistoriker, Repubblica e Cantone Ticino

Telefon und Email
07.09.2006; Marco Büchler, Architekt; Repubblica e Cantone Ticino, 

Dipartimento del territorio; T +41/(0)91/814-3776; marco.buchler@ti.ch

01.08.2007; Carlo Bertinelli, Gemeindesekretär Monte Carasso; Marco 
Büchler, Architekt; Repubblica e Cantone Ticino, Dipartimento del 
territorio; T +41/(0)91/814-3776; marco.buchler@ti.ch

www.montecarasso.ch/index.asp, November 2006
www.ti.ch, November 2006

Cavadini, Raffaele; Raffaele Cavadini Architetto – Opere dal 1987-2001; 
Eigenverlag

Snozzi, Luigi; Monte Carasso, die Wiedererfindung des Ortes; 
Birkenhäuser Verlag Basel; 1995

Casa Morisoli, Casa Guidotti, Morenal; Pläne, Fotos, Texte; Luigi Snozzi, 
Locarno; Juli 2007

Tirol (St. Anton, Sillian, Wenns)

Gespräch: 10.08.2006, 9.15 –10.30 Uhr, St. Anton, Arlberg; Rathaus
Bürgermeister Rudolf Tschol (Aufsichtsrat des Tourismusverbandes, 

Koordinator der Alpinen Ski-WM 2001, Geschäftsführer der 
Gesellschaft Fremdenverkehrsförderungs GmbH), Michael Rainer, (Bau-
amtsleiter St. Anton), Raimund Rainer (Architekt), Karl Gitterle 
(Architekt), Karl Schranz (Skiweltmeister, Hotelier), Robert Ortner 
(Architekt, Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Raumplanung 
und Statistik)

Gespräch: 10.08.2007, 11.00 –12.00 Uhr, St. Anton, Arlberg; Hotel Anton
Birgit und Robert Falch

Telefon und Email
19.12.2007; Michael Rainer; Bauamtsleiter Gemeinde St. Anton; 

T +43/(0)5446/2362-19; bauamt.st.anton@st-anton.at
28.12.2007; Anton Klimmer; Meldeamt Gemeinde St. Anton; 

T +43/(0)5446/2362-12; meldeamt.st.anton@st-anton.at
20.07.2007; Franz Rauter; Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung 

Raumordnung Statistik, Abteilungsvorstand; T +43/(0)512/508-3600; 
franz.rauter@tirol.gv.at

www.st-anton.at, August 2007
www.tirol.gv.at/organisation, August 2007
www.tirol.gv.at/organisation/raumordnung-statistik, August 2007
www.de.wikipedia.org/wiki/St._Anton_am_Arlberg, August 2007
www.ris.bka.gv.at/lr-tirol (Bundeskanzleramt Österreich, Rechtsinfor-

mationssystem; Landesrecht Tirol; Tiroler Raumordnungsgesetz 2001), 
Dez. 2007

www.bauordnung.at/oesterreich/tirol_bauordnung.php (Tiroler 
Bauordnung); 18.12.2006

Bahnhof St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=22&article_id=3413, 

01.08.2006
Hotel Anton, St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=23&article_id=3412, 

01.08.2006
Arlberg-well.com, St. Anton a. A.; www.nextroom.at/building_pdf.

php?building_id=24&article_id=3411, 01.08.2006
KIZ Kirchenzentrum St. Anton a. A; www.nextroom.at/building_pdf.

php?building_id=18401&article_id=12180, 01.08.2006
Kindergarten, St. Anton a. A;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=18511&article_

id=12297, 01.08.2006
Wohnanlage „Mooserkreuz“, St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=2917&article_id=2473, 

01.08.2006
Hotel Lux Alpinae, St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=17965&article_

id=11370, 01.08.2006
Haus Falch, St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=115&article_id=3342, 

01.08.2006
Zielhaus Alpine Ski-WM 2001, St. Anton a. A.;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=21&article_id=3414, 

01.08.2006
MPreis, Wenns;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=234&article_id=3243, 

02.08.2006
Hotel Pension Perfler, Sillian;
www.nextroom.at/building_pdf.php?building_id=18913&article_

id=12903, 04.07.2007

Landhauptschule St. Anton a. A.; Alpine Ski-WM 2001 – Auswirkungen 
für den Ort

Gemeinde St. Anton, Tourismusverband St. Anton, WM-Ausschüsse 
„Bauten“, „Verkehr“; Infrastrukturkonzept WM 2001 St. Anton a. A.; 
Eigenverlag 1998

Falch, Friedrich; Örtliches Raumordnungskonzept der Gemeinde 
St. Anton am Arlberg; Drucksache 2002

Leitbildausschuss des Tourismusverbandes, Gemeinderat St. Anton; 
Touristisches Leitbild „Es ist was zu tun“; Drucksache 1994

Stickler, Helmut; Verkehrskonzept St. Anton am Arlberg; 1 Analyse; 
Drucksache 1994

Stickler, Helmut; Verkehrskonzept St. Anton am Arlberg; 2 Konzept; 
Drucksache 1995

Bayerische Akademie Ländlicher Raum e.V. (Hrsg.); Viktualien neu 
gedacht: im Zeichen von Globalisierung und Frauenfragen; 2004
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Bahnhof St. Anton, Zielhaus Alpine Ski-WM 2001; Pläne, Fotos, Texte; 
Manzl.Ritsch.Sandner; Innsbruck; Aug. 2006

Hotel Anton, Haus Falch; Pläne, Fotos, Texte; Wolfgang Pöschl + Dieter 
Comploj; Mils; Aug. 2006

Arlberg-well.com; Pläne, Fotos, Texte; Dietrich | Untertrifaller Architekten; 
Bregenz; Aug. 2006

KIZ Kirchenzentrum, Kindergarten St. Anton; Pläne, Fotos, Texte; 
AllesWirdGut; Wien; Aug. 2006

Wohnanlage „Mooserkreuz“; Pläne, Fotos, Texte; Raimund Rainer + 
Andreas Oberwalder, Innsbruck; Aug. 2006

Hotel Lux Alpinae; Pläne, Fotos, Texte; driendl*architects, Wien; Aug. 
2006

MPreis Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro Rainer Köberl; Innsbruck; 
Juni 2007

Hotel Perfler, Sillian; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro Peter 
Jungmann; Lienz; Juni 2007

Trentino (Tenno, Caderzone, Roncogno)

Gespräch: 20.04.2007, 10.00 –11.30 Uhr, Palazzo Bertelli, Caderzone
Maurizio Polla, Bürgermeister; Enrico Ferrari, Architekt; Provincia 

Autonoma di Trento, Ufficio centri storici e tutela paesaggistico-
 ambientale

Gespräch: 20.04.2007, 14.00 –15.30 Uhr, Gemeinde Tenno (Fraktion 
Canale)

Gianmarco Marocchi, Bürgermeister; Enrico Ferrari, Architekt; Provincia 
Autonoma di Trento, Ufficio centri storici e tutela paesaggistico-
 ambientale

Telefon und Email
Informationen zum Ort / statistische Daten: Patrizia Colautti, Gemeinde 

Tenno

www.it.wikipedia.org/wiki/Tenno, Juli 2007
www.trentino.to/it/guide/85202sy,de,SCH1/objectId,RGN9154it,curr,EUR

,season,at1,selectedEntry,home/home.html, August 2007

Pianta Secondo Piano, Casa degli artisti Giacomo Vittone; Fabio 
Pederzolli, studio tecnico architetto, Riva del Garda; 2004

Kurzentrum Caderzone Palazzo Bertelli; Pläne, Fotos, Texte; Fulvio 
Nardelli, Trient; Juli 2007

Capannoni Artigianali, Roncogno; Pläne, Fotos, Texte; Michele Bastiani, 
Juli 2007

Vorarlberg (Großes Walsertal, Alpenrheintal, Ludesch, 
Dornbirn-Ebnit)

Gespräch: 13.09.2006, 11.10 –13.00 Uhr, Blons, Dorfplatz
Bruno Spagolla, Architekt; Kornelia Rhomberg, Architektin Landeshoch-

bauamt; Lorenz Schmidt, Architekt, Amt der Landesregierung 
Vorarlberg, Raumplanung und Baurecht

Gespräch: 13.09.2006, 9.00 –10.30 Uhr, Gemeindeamt Ludesch 
Bürgermeister Paul Ammann

Gespräch: 13.09.2006, 17.30 –17.45 Uhr, Schanerlochbrücke 
Dornbirn-Ebnit 
Stefan Burtscher, Stadt- und Verkehrsplanung Dornbirn

Telefon und Email
06.07.2007, Albert Rinderer, Energieberater, Leiter e5 Team, 

T +43/(0)664/6292421, albert.rinderer@aon.at
04.07.2007, Kriemhild Büchel-Kapeller, Büro für Zukunftsfragen, Amt der 

Vorarlberger Landesregierung, T +43(0)5574/511-20615, kriemhild.
buechel-kapeller@vorarlberg.at

04.07.2007, Josef Türtscher, Landtagsabgeordneter, Obmann der 
Regionalplanungsgemeinschaft Großes Walsertal, 
T +43/(0)664/5833701, josef.tuertscher@aon.at

14.06.2007, Werner Asam, Bauverwaltung Großes Walsertal, 
T +43/(0)5553/201-113, werner.asam@raggal.at

27.07.07, Helmut Amann, Amt der Landesregierung Vorarlberg, 
Raumplanung und Baurecht, T +43/(0)5574/51127118, helmut.
amann@vorarlberg.at

12.06.2007, Bürgermeister Franz Ferdinand Türtscher, Gemeindeamt 
Sonntag, T +43/(0)5554/520412

12.06.2007, Bürgermeister Sebastian Bickel, Gemeindeamt Fontanella, 
T +43/(0)5554/521511

12.06.2007, Bürgermeister Bruno Summer, Gemeindeamt St. Gerold, 
T +43/(0)5550/21340

www.vorarlberg.at/vorarlberg/gemeinden/allevorarlbergerstaedte_g.htm, 
15.06.2007

www.grosseswalsertal.at, 15.06.2007
www.tueringerberg.at, 15.06.2007
www.st-gerold.at, 15.06.2007
www.sonntag.info, 15.06.2007
www.fontanella.at, 15.06.2007
www.raggal.net/home.asp, 15.06.2007
www.blons.at, 15.06.2007
www.ris.bka.gv.at/lr-vorarlberg (Bundeskanzleramt Österreich, 

Rechtsinformationssystem; Landesrecht Vorarlberg; Raumplanung), 
15.06.2007

Gemeinde Blons; Mäser, Elmar; Lawinen Katastrophe 1954 in Blons; 
August 2004

Gemeinde Blons; Mäser, Elmar; Der Leusorg-Weg; August 2004
Gemeinde Blons; Lederle, Hermann; Schutzwald-Weg Blons; August 

2004
Gemeinde Blons; Lederle, Hermann; Verbauungs-Weg Blons; August 

2004
Gemeinde Ludesch; Ammann, Paul; Gemeindezentrum Ludesch
Leben in Vielfalt – UNESCO-Biosphärenreservate als Modellregionen für 

ein Miteinander von Mensch und Natur, Österreichische Akademie der 
Wissenschaften (Hrsg.), 2005

Gemeindezentrum Blons; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro Bruno 
Spagolla; Bludenz; Okt. 2006

Gemeindehaus Raggal; Pläne, Fotos, Texte; Johannes Kaufmann 
Architektur; Dornbirn; Okt. 2006

Gemeindezentrum Ludesch; Pläne, Fotos, Texte; Architekturbüro 
Hermann Kaufmann; Schwarzach; Okt. 2006

Schanerlochbrücke Dornbirn-Ebnit; Pläne, Fotos, Texte; marte.marte 
architekten; Weiler; Mai 2006

S 138 ff
Rechtsgrundlagen in den ARGE-ALP-Ländern

Doris Reuschl, Landesvertreterin der ARGE ALP Bayern (D)
Markus Casutt, Landesvertreter der ARGE ALP Graubünden (CH)
Josef Wörndl, Landesvertreter der ARGE ALP Salzburg (A)
Thomas Ebner, Abteilungsdirektion Natur und Landschaft, Autonome 

Provinz Bozen-Südtirol, Südtirol (I)
Marco Büchler, Landesvertreter der ARGE ALP Tessin (CH)
Franz Rauter, Abteilung Raumordnung Statistik, Amt der Tiroler 

Landesregierung, Tirol (A)
Enrico Ferrari, Landesvertreter der ARGE ALP Trentino (I)
Helmut Amann, Abteilung Raumplanung und Baurecht, Amt der 

Vorarlberger Landesregierung, Vorarlberg (A)
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www.wilfried-dechau.de (D)
S. 124 Grafik: TUM auf Grundlage Lageplan Büro Marte.Marte (A)
 Fotos: Marc Lins Photography, www.marclinS. com (A)
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Die angeführten alpinen Siedlungsmodelle reagieren zukunftsorientiert 
und nachhaltig auf den großen Veränderungsdruck unserer Zeit. Sie 
stehen für den differenzierten Umgang mit den kulturellen, ökonomischen 
und naturräumlichen Potentialen.
In allen Projekten ist es gelungen, diesen hohen gesellschaftlichen 
Anspruch in räumliche Qualitäten zu gießen. Das dabei dokumentierte 
Weiterbauen an den alpinen Kulturlandschaften vermittelt wertvolle 
Anregungen für alle EntscheidungsträgerInnen und BürgerInnen. Wesent-
licher Aspekt der Studie ist die Gesamtbetrachtung des zentraleuropäi-
schen Alpenraums über Region- und Landesgrenzen hinaus. Das daraus 
entstehende Kaleidoskop von Ansätzen illustriert die verschiedenen 
Strategien und Konzepte und macht die europäische Dimension der 
Thematik evident.

Alpine Siedlungsmodelle
Städtebauliche Leitprojekte  |  Exemplarische Einzelqualitäten
Zeitgemäßes und ortsgerechtes Bauen im ländlich geprägten Raum
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Arbeitsgemeinschaft der Alpenländer


